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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mauͤller. 
ee ERSCHIEN 


Mittwoch den 19. December. 


JIn land. 


Berlin den 16. Dechr. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Wirthſchafts-Inſpektor Loeffler, 
in Dienſten des Grafen Clam Gallas zu Tſchirn⸗ 
haufen in Böhmen, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. a 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Ren⸗ 
danten der General-Lotterie-Kaſſe, Hofrath Bruns 
kow, zum Geheimen Hofrath zu ernennen. 


Der General: Major und ad inter. Comman⸗ 
deur der 12ten Diviſion, von Pfue , iſt nach 
Neiße abgereiſt. a 


A u s la un d. 
Frankreich. 

Paris den 10. Decbr. Die Beiſetzung der Lei⸗ 
che des Marſchalls Lobau hat heute ganz in der 
Weiſe ſtattgefunden, wie das Program es feſtſetzte. 

Der Messager meldet, daß Herr Deſſage, Direk⸗ 
tor einer Abtheilung im Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, in der vergangenen Nacht 
mit einer außerordentlichen Miſſion nach London 
abgegangen fei. Das genannte Journal glaubt, 
daß dieſe ploͤtzliche Abreiſe durch ſehr dringende Um⸗ 
ftände veranlaßt ſeyn muͤſſe, da Herr Deſſage, der 
unentbehrlichſte von allen Beamten in jenem Mini⸗ 
ſterium, ſonſt ſchwerlich gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke Paris verlaſſen haben würde, - 

Die franzoͤſiſche Regierung hat zu keiner Zeit ſo 
große Anſtrengungen für ihre Marine gemacht, als 

jetzt. Ihre Normalftärke ſoll nach der Verordnung 
vom 1. Februar 1837 betragen: 40 Linienſchiffe 


(10 von 120, 10 von 100, 15 von 90 und 5 von 
80 Kanonen), 50 Fregatten (17 von 60, 17 von 
50, 16 von 40 Kanonen), 20 Corvetten (von 30 
und 24 Kanonen), 30 Briggs (von 20 Kanonen), 
10 Aviſo⸗Corveiten (von 10 Kanonen), 20 Aviſo⸗ 
Briggs (von 10 Kanonen), 10 Kanonier⸗Briggs 
(von 4 Kanonen), 40 Goeletten, Cutter u. ſ. w., 
40 Dampfſchiffe, 20 Transport⸗Corvetten, 30 Ga⸗ 
barren, in Allem 310 Fahrzeuge. Davon ſollen 
20 Linienſchiffe, 25 Fregatten und die 220 kleinen 

zahrzeuge flott gehalten werden, die übrigen 20 

inienſchiffe und 25 Fregatten aber auf 3 Vollen⸗ 
dung auf dem Werfte liegen; auch ſoll eine Reſerve 
beſtehen, die nicht über 13 Linienſchiffe und 16 Fre⸗ 
gatten hinausgehen darf. Nun ſind aber jetzt effece 
tiv flott gerade 22 Linienſchiffe und 26 Fregatten, 
auf den Werften aber nur 27 Linienſchiffe und 24 
Fregatten. Fuͤgt man dieſen die Effectiv⸗Norm 
uͤberſchreitenden 2 Linienſchiffe und 11 Fregatten 
bei, fo fehlen im Ganzen am Normalbeſtand 4 Li⸗ 
nienſchiffe und 6 Ben derſelbe ift alſo effeetiv 
36 Linienſchiffe und 44 Fregatten. Dann ſind aber 
ſtatt 40 nur 16 Dampfſchiffe vorhanden, 14 ſind 
im Bau. Im mittelländiſchen Meere werden allein 
20 Dampfſchiffe erfordert, und genügen kaum für 
den Transport von Depeſchen, Offizieren e. Im 
Kriege Hält man ihre Anwendung noch fuͤr zweifel 
haft, da ſie, ſo lange die Schaufelraͤder außerhalb 
find, durch einige Schuͤſſe unbrauchbar gemacht 
werden koͤnnen. Man hat deshalb mehrere abhel⸗ 
fende Erfindungen verſucht. 

Bisher ſind im Ganzen nur 600 Auswanderer 
auf Staotsſchiffen nach Algier gebracht worden, 
haben aber dort kaum Unterhalt gefunden, obwohl 
die Kammer anderthalb Millionen fuͤr oͤffentliche 
Arbeiten der Regierung zu Gebote geſtellt hat. 
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Belgien. 

Brüffel den 10. December, Dem Journal des 
Flandres zufolge iſt unferer Regierung der aoſte 
Februar 1839 als derjenige Termin geſtellt worden, 
bis zu welchem die abzutretenden Provinzen ge⸗ 
räumt ſeyn muͤſſen. 

Eine außerordentliche Thätigkeit herrſcht im 
Kriegs miniſterium feit dem Votum des Ergaͤnzungs⸗ 
Credits; die Angeſtellten wurden geſtern Abends 
bis zehn Uhr zurücgehalten, 
nach hat der Kriegsminiſter Befehl gegeben, zu 
Namur eine Compagnie Verwaltungsarbeiter zu 
bilden, um den Dienſt der Subſiſtenzmittel im Felde 
zu ſichern. 

An der Börfe nehmen die politiſchen Unterhal⸗ 


tungen unglüͤcklicherweiſe die für die Boͤrſeoperatio⸗ 


nen beſtimmte Zeit weg; dieſe ſind faſt ganz in den 
Hintergrund geſchoben. Man verſicherte, durch 
ein diefen Morgen eingegangenes Protokoll ſei ein 
großer Schritt zu der kuͤnftigen Ausgleichung ber 
wirkt worden, allein man iſt noch nicht ſehr einig 
über die Bedingungen dieſer Acte der Konferenz, 
Die Courſe werden immer ſchwaͤcher. 

Der Independent behauptet, der Artikel des 
Engliſchen Courier, betreffend Englands Verweis 
gerung der Cooperation, im Fall ein Franzoͤſiſches 
Heer in Belgien eintücken ſollte, verdiene durchaus 
kein Vertrauen. 

General Hurel iſt heute neuerdings von hier ab— 
gereiſt, um die Stellung der Belgſſchen Armee in 
Augenſchein zu nehmen N 

Herr de Potter räumf im Commerce ein, daß 
Frankreich und England Belgien in der Territorial— 
Frage im Stich gelaſſen haͤtten, verſpricht ſich aber 
viel bon dem Patriotismus des Belgiſchen Volkes, 
und giebt ſich die Miene, zu glauben, als würden 
Holland und Deutſchland es nicht wagen, zu 
Zwangs maaßtegeln zu ſchreiten. (Die Zeit wird's 
lehren, 

— ER Belge behauptet, alle Berichte 
ſtimmten darin überein, daß die Londoner Konferenz 
bereits ſeit langer Zeit einſtimmig beſchloſſen habe, 
im Troctot vom 15. November 1831 keine Veran— 
derungen in Betreff des Grundgebiets vorzuneh— 
men, es ſei denn, daß dieſe Veränderung zuvor 
durch den Koͤnig der Niederlande und durch den 
Deutſchen Bundestag vorgeſchlagen und angenom⸗ 
men worden ſeien. 

Wie man verficbert, find neue Befehle ausgefer⸗ 
tigt, um die Zuſammenziehung eines Belgſſchen 
Armeckorps im Luxemburgiſchen zu beſchleunigen. 

Lebendiger und thätiger gehts wohl kaum in einem 
Kabinet zu, als in dem des Koͤnigs von Belgien. 
Nach allen Seiten hin und von allen Seiten her 
kommen und gehen Depeſchen, die von großer 
Wichtigkeit ſeyn müffen, weil dabei alles fo geheim 
und ernſt hergeht. So viel ift aber doch verrathen 
worden, daß die Nordiſchen Großmaͤchte alles Ern⸗ 


Dem Vernehmen 


ſtes darauf beſtehen, daß Belgien unverzüglich die 
Beſchluͤſſe der Londoner Konferenz — — die 
feſtgeſtellte Schuldforderung an Holland heraus⸗ 
zahle und die beiden Provinzen unweigerlich abtrete. 
Englond iſt derſelben Meinung und der erlauchte 
Schwiegervoter in Frankreich zuckt die Achſel und 
meint, er koͤnne feinem Herrn Sohn nun auch nicht 
weiter helfen, es müffe dabei fein Bewenden haben. 
Allein die Belgier ſelbſt haben noch immer große 
Dinge im Kopf und wollen das Aeußerſte wagen, 
ehe ſie eine Handbreit Land herausgeben. Es wird 
ſich nun zeigen, ob ſie blos eine Fauſt in der Taſche 
machen, oder wirklich zuſchlogen. 

Lüttich den 9. December. Am Tage vor St. 
Nicolaus ſind unſere Straßen belebter als gewoͤhn— 
lich. Diesmal ging es vielleicht etwas bunter als 
gewoͤhnlich zu, und in der Rue Pont d'Jles wollten 


ein Polizeiagent und ein Pompier die Menge zer— 


ſtreuen und verhafteten einen Mann, den ſeine 
Freunde ſogleich befreiten. Der Agent und der 
Pompier zogen darauf, durch Spoͤttereien erbittert, 
ihre Sabel. Der Pompier ſteckte ihn zwar wieder 
ein, aber der Agent verwundete auf ſeiner Flucht 
einen jungen Monn im Geſicht, was ihm ſchlecht 
bekommen wäre, wenn nicht ein Detaſchement Sol: 
daten die Leute mit dem Bajonnette zerſtreut hätte. 
Ein Trupp ſoll dorauf vor der Wohnung des Bi⸗ 
ſchofs Larm gemacht und einige Scheiben am Bus 
reau des Courier de la Meuse zerbrochen haben. 


Schweiz. n 

Bern. In unſerm Gefaͤngniſſe ſchmachten jetzt 
ſchon gegen zwölf Wochen zwei ſchoͤne Mädchen 
von 15—17 Jahren, gut gebildet und aus guter 
amilie herſtammend, der Neuglaͤubigkeit anges 
lagt. Es iſt herzzerreißend, dieſe einft fo blühen— 
den Roſen, von dumpfer Kerkerluft angegriffen, 
rettungslos dahinwelken zu ſeben. Wir glauben 
nicht, daß dies eine zweckmäßige Art fei, arme, vers 
irrte Menſchen auf die rechte Bohn zu führen ;\ zus 
mal bei Perſonen dieſes Alters, wo das noch lenk⸗ 
ſame, jugendliche Herz für alle guten Eindrücke 
noch zuganglich iſt. s 


itt d ae Bin 

Bologna den 1. Dez. Seit dem 23. v. Mts. 
haben die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen, die 
bisher! in dieſen Legationen geſtanden, angefangen, 
den Ruͤckmarſch nach ihrer Heimath anzutreten. 
Vorgeſtern ging die letzte Abtheilung, aus Jaͤgern 
beſtehend, von hier ab. Geſtern bat uns auch der 
General Baron von Puchner verlaſſen, der bisher 
hier das Kommando geführt. In den letzten Tas 
gen ihrer Anweſenheit wurden die Oeſterreichiſchen 
Offiziere von den Offizieren der Paͤpſtlichen Garni⸗ 
ſon bei einem Abſchieds⸗Mahle bewirthet. Den 
Oeſterreichiſchen Truppen folgt das größte Lob in 
ihre Heimath. . 
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Be TREE 

Am 16. Decbr. ging Shakespeare's Macbeth 
nach Schillers Bearbeitung über unſere Bühne; ein 
Werk, an deſſen poetiſcher Gediegenheit die Kraͤfte 
fo mancher Bühne ſchon geſcheitert. Das Streben 
des Herrn Vogt, uns in der Fluth der ephemeren 
Theatererzeugniſſe, auch die eiſterwerke der dra⸗ 
matiſchen Literatur vorzuführen, verdient dankbare 
Anerkennung von Seiten des Publikums, ſo wie 
denn auch die Ausſtattung und die corxecke Haltung 
des Ganzen, die, bis auf einige zu uͤberſehende Ein⸗ 
zelnheiten, nur lobenswerth zu nennen war, im⸗ 
mer mehr das ſorgſame Wirken der von Hru. Her⸗ 
wegh geleiteten Regie bekundet. Derſelbe war 
hier, als Macbeth, in feinen eigentlichſten Sphäre, 
und wie viel er auch im Luſtſpielfache gewirkt, 
Groͤßeres vermag er im ernſten Drama zu leiſten, 
weil es ſeiner ganzen Perſoͤnlichkeit mehr zuſagt. 
Sein Macbeth verdient ohne Zweifel als feine ges 
lungenſte Darſtellung auf unſerer Buͤhne bezeichnet 
zu werden, indem er, faſt durchweg correct in Hal⸗ 
tung und Rede, alles Haſchen nach verbrauchten 
Theatereffecten ſorgſam vermied; und ſich ſo den 
ungetheilten und lauteſten Beifall erwarb. Mit 
wahrer Treue zeichnete er die Reue und Unentſchloſ⸗ 
fenheit des durch die mordſüchtigen Eingebungen 
der Lady Macbeth gewonnenen Moͤrders, in der 
Scene nach der vollendeten That, vor dem Klopfen 
am Thore; unſtreitig der erhabenſte Moment des 
ganzen, unübertrefflichen Dichtwerks. Denn da, 
wo der ſorgloſere Beſchauer nichts als bloßen Zu⸗ 
fall ſieht, entdeckt das forſchende Auge, das daran 
gewoͤhnt iſt, in des großen Dichters Werken nur 
den lebendigen Abdruck der wirklichen Erſcheinun⸗ 
gen der Natur zu ſehen, alsbald hohe Weisheit, 
Plan und Ordnung in dem anſcheinend geringſüu⸗ 
gigen Umftande, dem Klopfen am Thore. Es aber 
jetzt den beiden entmenſchten Teufeln in ihrem Als 
leinſein, und, der tiefſten Stille der Nacht hoͤrbar, 
und ihnen dadurch die ganze Abſcheulichkeit ihres 
Verbrechens erinnerlich zu machen, indem ihnen 
das erſtorbene Bewußtſein der Verbindung mit der 
Außenwelt wiederkehrt, zeigt uns das ſchoͤpferiſche 
Genie Shakespeare's in ſeiner ganzen Erhabenheit. 
Zum Gelingen des Ganzen, und insbeſondere die⸗ 
ſes Momentes trug Madame Heiniſch (als Lady 
Macbeth) das Ihrige, mit der ihr inwohnenden 
Praͤciſton in Ton und Gebaͤrde weſentlich bei; 
und es iſt überhaupt unverkennbar, wie große Fort⸗ 
ſchritte dieſelbe durch anhaltenden Fleiß ſeit einiger 
Zeit in dieſem Rollenfache gemacht hat. Auch Herr 
Simon (als Macduff) fand ihnen würdig zur 
Seite, und benutzte ſeine Anlagen vortrefflich; nur 
batte er feiner Stimme im Augenblicke der Vers 
kündigung der Todesbotſchaft in den weiten Raͤu⸗ 
men noch mehr Nachdruck geben Fönnen, Tr. 


— — 


Stadt- Theater. N 

Mittwoch den 19. December bei aufgehobenem 
Abonnement zum Erſtenmale: Außerordentlich 

roße magiſche und phyſikaliſche Vor: 
e des Herrn Adolph Bils, Profeſſor 
der Magie und Phyſik. — Hierzu: Die Wahn⸗ 
finnigez Drama in 2 Akken, nach Melesville's 
„Elle est folle“ bearbeitet von Louis Angely. 
(Manuſceript.) a f 


B / A ER CENT ERTETEITER. 


In Poſen, Bromberg und Gneſen bei E. S. 
Mittler iſt zu haben: f 
Allgemeiner Volkskalender für Haus⸗ 
und Landwirthſchaft auf das Jahr 1839, 
heraudg. von F. Kirchhof. Preis 12% Sgr. 


Bei J. Müller in Leipzig iſt erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 
zu haben: 

Die Erzbiſchoͤfe von Koͤln und Poſen. 
Darſtellung der welthiſtoriſchen Bedeutung der 
katholiſchen Frage in Preußen. Von Anton 
Graf von , Domkapitular ꝛc. 7 Bogen gr. 
12mo. geh. Preis 20 Sgr. 


c ie eee 
Muſikaliſches. 3 
Außer dem gewöhnlichen Pianoforte: Uns 
terricht ertheile ich auch Anweiſung im Ges 
neralbaß und der hoͤhern Ausbildung im Pia⸗ 
noforte⸗Spiel, namentlich in Bezug auf den 
guten Vortrag, und lehre dabei beſon— 
ders die neue, eigenthuͤmliche Behand: 
2 lung des Inſtruments, wie fie die Compoſi⸗ 
tionen von Thalberg, Liſzt, Henſelt 
8 und Chopin erfordern. f 
Poſen, Lindenſtraße No. 4., den 18. De: 
O cember 1838. Uu. 8 
N Eduard Pate, 995 
G Tonkünſtler aus Wien. 5 
O Oase C O 00. O88 0 8 O88 
908 


2 

für Kinder, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. \ 
Die Galanterie-Handlung 
Peiſer aus England, 


2 


Oe 


12225 


um Zune m Ze, Immanuel 
Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
außer ihren neueſten Galanterie-, Par⸗ 
fuͤmerie- und Bijouterie-Waaren, 


noch beſonders ein gut aſſortirtes 


oo 


Spiel-Waaren-Lager 


am. 
Breslauerſtraße No. 1. 


- 1796 


Da ich eine Sendung goldene und ſilberne Ey: 
linder⸗Uhren, fo wie goldene Damen-Uhren, die ſich 
durch Eleganz und billige Preiſe ſehr empfehlen 
laſſen, ſo eben erhalten habe, ſo beehre ich mich, 
dies einem geehrten Publikum anzuzeigen. Auch 
übernehme ich alle Reparaturen an Spiel-Werken, 
Spiel⸗Doſen, Spiel-Uhren u. dgl. m. zu den bil: 
ligſten Preiſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Fr. Klingen burg, Uhrmacher, 
am alten Markt No. 10. im Kuleſzynskiſchen Haufe. 
E e eee e eee 

Einem hohen Adel und geehrten Publi— a] 
kum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß 
bei mir alle Galanterie-, Stickerei- und 
Portefeuille-Arbeiten, Damen- und Kinder: 
Taſchen, ſo wie alle Geſang-⸗, deutſch⸗ka⸗ 
tholifche Gebet- und Garnifon:Bücher aufs 
ſchnellſte und zu den billigſten Preiſen ans 
gefertigt werden. 

Poſen den 17. December 1838. 


Zychlinski, 
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 


| Taubenſtraße No 6. 


Eine große Auswahl von geſchmackvollen 
kurzen und langen Tabaks elfen, achten 
Meerſchaum⸗Köpfen in Derichtcpenen Formen, 
nebſt Porzellain : Zabafslöpfen mit Dei: 
fen, welche ſich beſonders zu den bevorftehen: 
den Feſten zu Geſchenken eignen, werden ein: 
getretener Umftände halber nur im Laden, 
Waſſerſtr. No. 4., zum Verkauf geſtellt ſeyn, 0 
1 8 ich ter, 

Tabaks⸗Pfeifen⸗Fabrikant aus Stettin 0 


m 
1 10 
5 a 
19 
10 
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Heinze Sohn, Fiſcher sen. & Tom p. aus 
Lauban, empfehlen ſich mit feiner gebleichter Lein⸗ 
wand, weißgarnig gewebter Leinwand, leinenen Ta⸗ 
ſchentuͤchern ꝛe. Ihre Wohnung für dieſen Monat 
iſt alten Markt Nr. 66. bei Herrn Skamper, eine 
Treppe hoch. 

„Alles Leinen iſt unvermiſcht und es wird dafur 
jede Garantie geleiftet. Die Preiſe find feſt und fo 
billig, als es bei reinem Leinen nur immer der 
Fall ſeyn kann. 

Ju Meihnachte-Oefcpenfen empfehle ich ergebenft 
einfache und doppelte achromatiſche Operngucker, 
einfache und doppelte Lorgnetten in allen beliebigen 
Fagons, kleine und große Laterna magica, kleine 
und große Globus mit und ohne Poſtament. 

ein Gewoͤlbe habe ich in dem Stadtwaage⸗ 
Gebäude No. IV. \ 
Moritz Bern hard, Opticus. 


FF 
EICHE N 
Neueſte Pariſer Damen: 

8 oden. 2 
IKT 


Eine fo eben erhaltene geſchmackvolle Aug: © 
wahl der neueſten Mantillen mit Angora⸗ ? 
Franchen, fo wie die neueſten Hüte, Blon⸗ 5 
dens und Negligée⸗Hauben, Blonden⸗, Gaze⸗ 
K Atlas⸗Shawls, Blumen- und Feder⸗Dia⸗ 
deme und Bouquets, Bänder, Handſchuhe % 
® (auch für Herren), und viele andere Gegen- 
ſtaͤnde für die gegenwärtige Saiſon empfiehlt N 
S preiswiirdig Jahn, ü 
0 ö Poſen, Markt No. 32. 5 
u = EEE — — 
bin ich mit fetten Pommerſchen Gänfes 
brüften, geräucherten Silberlachs, marinirten Neun: 
augen und friſchen Gaͤnſeſchmalz angekommen. Da 
mein Aufenthalt nur einige Tage iſt, ſo bitte ich, 
mich baldigſt mit Aufträgen zu beehren. 
Mein Logis iſt im Eichkranz am Sapieha⸗ Platz. 
L. Danelius aus Stolpe. 
andlung 
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Friſche Auſtern hat erhalten die 
Sypniews ki in Poſen. 


schöne große Apfelſinen, grüne 
Pomeranzen, friſche Smyrnaer 
Feigen und Genueſer Citronat 
empfing ſo eben und empfiehlt 


die Handlung C. F. Gumprecht. 


In der vorgeſtrigen Zeit. No. 295. tieſſter Thermome⸗ 
terſtand vom 

12 December, anſtatt: + 5,00 Ab., lies: — 5,00 Ab. 

13. December, anſtatt: 5,00, lies: — 5,0. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. December 1838. 
Preis 


Getreidegattungen. 5 an 
Der Scheffel Preuß. 5 u 
—.. ee 
Weizen „ ap 17 6 
Roggen 4 8 2 
Gerſte een — 20.— — 24 — 
Hafer EN TE > 18, — 19 — 
Buchweizen 0] —! a2 ei 33 
Erbfen 3 „ + * 0 1 5 — 1 7 6 
Kartoffeln. — 7 — 9 — 
Butter 1 Faß, oder an | 

8 K Preuß. 117 —1 1 20— 
Heu 1 Etr, 110 kl. Prß.] — 18 — — 19.— 
Stroh 1 Schock, à | 

‚172008 Preuß.. 5 5—] 5 10 
Spiritus, die Tonne . | 16 ea AR » + 


